
Einleitung

Viele Brutvogelarten der Salzrasen der Nord -
seeküste sind als im Bestand abnehmend oder
gefährdet in nationalen und internationalen
Roten Listen verzeichnet (TUCKER & HEATH

1994, SÜDBECK & WENDT 2002, BAUER et al.
2002). Dies gilt z. B. für die Arten Rotschenkel
Tringa totanus, Feldlerche Alauda arvensis und
Schafstelze Motacilla flava. Für den Rotschen -
kel etwa stellen Salzrasen als Bruthabitate
langfristig möglicherweise eines der letzten
Rückzugsgebiete der europäischen Brutpopu -
lation dar: Während seine Bestände europaweit
im Binnenland abnehmen, sind sie im Watten -
meer seit Jahrzehnten relativ stabil (TUCKER &
HEATH 1994, BRINDLEY et al. 1998, RASMUSSEN et
al. 2000). 

Vor diesem Hintergrund und angesichts anhal-
tender kontroverser Diskussionen über Not -

wen digkeit und Eignung von Schutz- und Ma -
na gementmaßnahmen in Salzrasen wurden
ver schiedene Brutvogelkartierungen sowie
Untersuchungen zum Schlupferfolg von Küs -
ten vögeln im Nationalpark „Niedersächsi sches
Wattenmeer” ausgewertet (z. B. THYEN 1996b,
2000). Seit 2000 werden im südlichen Jade -
busen darüber hinaus verschiedene brutbiolo-
gische Parameter wie Habitat- und Nistplatz -
wahl, Prädation und Schlupferfolg des Rot -
schen kels als charakteristischer Brutvogel art
des Salzrasens detailliert untersucht (z. B.
THYEN & EXO 2001, 2002). Im vorliegenden
Beitrag werden ausgewählte Ergebnisse dieser
Studien vorgestellt. Darauf aufbauend werden
der Einfluss der Sukzession der Salzrasen auf
Ebene von Brutvogelgemeinschaften und auf
Artebene bewertet sowie mögliche Auswir -
kungen landwirtschaftlicher Nutzung erörtert.
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Nach verschiedenen Kartierungen in Außengroden entlang der gesamten niedersächsischen
Küste verteilten sich Brutvögel nicht gleichmäßig über Flächen unterschiedlicher landwirt-
schaftlicher Nutzung und unterschiedlicher Habitatstruktur. Die Brutvogelgemeinschaft nicht
bewirtschafteter Flächen war größer und diverser als die genutzter Flächen, hauptsächlich auf-
grund des Auftretens von Enten- und Singvogelarten. Als Ursache für diese Verteilung werden
Unter schiede im Angebot an Singwarten und Nistplätzen angenommen. Austernfischer, Säbel -
schnäbler und Rotschenkel erzielten auf nicht genutzten Flächen bzw. in reicher strukturierten
Habitaten höhere Schlupferfolge als auf genutzten und weniger reich strukturierten. Direkte
Verluste durch Beweidung oder Mahd wurden dabei nicht gefunden. Rotschenkel brüteten an
Plätzen mit Vegetation späterer Sukzessionsstufen, relativ hoher Vertikaldeckung und relativ
gut versteckten Nestern erfolgreicher als an Plätzen früherer Sukzession, geringeren Struktur -
reich tums und geringerer Verstecktheit. Diese Ergebnisse legen nahe, dass Land wirt schaft
über die Verzögerung der phänologischen und sukzessiven Entwicklung des Salz ra sens indi-
rekt den Schlupferfolg mancher Brutvogelarten beeinträchtigen kann. Aus den Ergebnissen
wird abgeleitet, dass landwirtschaftliches Management von Salzrasen nachteilig ist für Größe,
Diver sität und Reproduktivität der Brutvogelgemeinschaft. Landwirtschaft dürfte demnach als
Instrument des Brutvogelschutzes in Salzrasen entbehrlich, für die meisten Brutvogelarten
sogar ungeeignet sein.

S. T. , K.-M. E., Institut für Vogelforschung „Vogelwarte Helgoland“, An der Vogelwarte 21, 
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Einflüsse von Landwirtschaft und Suk -
zession auf die Brutvogelgemeinschaft

Brutvögel von teilweise landwirtschaftlich ex -
ten siv genutzten Außengroden Niedersach -
sens sind in der Regel ungleichmäßig auf ein-
zelne Flächen unterschiedlicher Nutzung ver-
teilt. Wie ein Beispiel aus dem südwestlichen
Jadebusen verdeutlicht (Tab. 1), brüten mit
Ausnahme des Austernfischers Haematopus
ostralegus alle Arten auf ungenutzten Flächen
mit teilweise deutlich höheren Dichten als auf
ge nutzten. Einige Singvogelarten, wie etwa
Braun kehlchen Saxicola rubetra und Rohr -
ammer Emberiza schoeniclus, meiden genutz-
te Flächen nahezu vollständig. Aus dieser Ver -
tei lung resultiert eine höhere Gesamtabun -
danz, Artenzahl und Diversität auf nicht genutz-
ten Flächen im Vergleich zu extensiv gemähten
oder beweideten Flächen. Beispiele aus
Außen groden entlang der gesamten nieder-
sächsischen Küste belegen die überregionale
Gültigkeit dieser Ergebnisse (vgl. THYEN 2000):
Mit zunehmendem Anteil bewirtschafteter
Flächen an der gesamten Außengrodenfläche
sinkt die Diversität der Brutvogelgemeinschaft

signifikant (Abb. 1). Dieser Trend ist in erster
Linie durch Abnahme der Brutdichten der Sing -
vogelarten ohne parallele Zunahme von Brut -
paar zahlen der Küstenvogelarten Austern fi -
scher, Säbelschnäbler Recurvirostra avosetta
und Rotschenkel zu erklären (THYEN 2000). Mit
zunehmender landwirtschaftlicher Nutzung der
Außengroden findet demnach kein Austausch
von Arten statt, sondern vielmehr eine einseiti-
ge Abnahme von Arten- und Individuenzahlen
vor allem der Singvögel.

Die Brutvögel der Salzrasen selektieren ihre
Nisthabitate offenbar differenziert nach be -
stimm ten Habitatstrukturen. THYEN (2000) be -
ob    achtete für Enten, Austernfischer und Rot -
schenkel sowie verschiedene Singvogel arten
eine positive Selektion von Habitaten, die von
„Schaftpflanzen“ (z. B. Strandaster Aster tripoli-
um, Melden wie Atriplex littoralis und A. pro-
strata) oder hochwüchsigen Gräsern (z. B.
Quecken Elymus spec.) dominiert wurden.
Entsprechend dürfte sich das oben angespro-
chene Phänomen unterschiedlicher Zusam -
men setzungen von Brutvogelgemeinschaften
auf unterschiedlich genutzten Flächen weitge-

hend auf die bekannten Aus -
wir kungen landwirtschaftlicher
Nutzung auf die Salz rasen-
Vegetation zurückführen las-
sen. Nach Unter suchungen
aus verschiedenen Watten -
meer-Re gionen stört selbst
eine relativ moderate Nutzung
des Salzrasens durch Mahd-,
Rinder- oder Schafbeweidung
die sukzessive und saisonale
Entwicklung der Vege tation
(z. B. BAKKER 1978, JENSEN

1985, IRMLER & HEYDE MANN

1986, DIERßEN et al. 1991).
Regenera tions fähige Gräser
und morphologisch-phänolo-
gisch angepasste Dikotyle
wer den gefördert, der Auf -
wuchs wird insbesondere
durch Bewei dung nachhaltig
vermindert. Der Strukturreich -
tum bewirtschafteter Flächen
ist deshalb kleiner als der von
Brachen oder ungestörten
Flächen (z. B. BAKKER 1978,
JENSEN 1985, DIER ßEN et al.
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Abb. 1: Zusammenhang zwischen der Diversität der Brutvogel ge mein -
schaften verschiedener Außengroden der niedersächsischen Küste und
dem prozentualen Anteil extensiv beweideter oder gemähter Flächen an
den Untersuchungsgebieten (aus THYEN 1996b). Die Gleichungen ober-
halb der Graphik beschreiben die signifikanten Ergebnisse einer linea-
ren Regressions ana lyse und einer Rangkorrelationsanlyse nach Spear -
man. HS = Shannon-Wiener-Index. - Relationship between the diversity
of breeding bird communities of various saltmarshes of Lower Saxony
and the percentage of cultivated areas of the study sites (from THYEN
1996b). Significant results of a linear regression analysis and a Spear -
man�s rank correlation analysis are given. HS = Shannon-Wiener index.
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Tab. 1: Brutpaardichten (Bp/ha) und -verteilungen in niedersächsischen Außengroden am Beispiel einer
Probefläche im Petersgroden, südwestlicher Jadebusen, im Jahre 2001 (aus THYEN & EXO 2001). Unter unge-
nutzten Flächen sind eine wiederverlandete Pütte mit ungestörter Sukzession („alte Pütte“) sowie brachlie-
gende Flächen mit größtenteils mehr als 10 Jahren zurückliegender Nutzung zusammengefasst. Die Wiese
wird einschürig nach dem 1. Juli eines Jahres gemäht, die Weide mit etwa 1 Rind/ha beweidet. Die im jeweili-
gen Vergleich höchsten Werte sind durch Fettdruck hervorgehoben. - Exemplary breeding pair density (Bp/ha)
and distribution of birds breeding in Lower Saxonian salt marshes in 2001 (from THYEN & EXO 2001).
Gesamtfläche = total study area, ohne Nutzung = without agricultural usage, alte Pütte = former clay pit with
undisturbed succession, Brache = fallow land, Wiese = meadow mowed once a year after 1st July, Weide =
pasture grazed by ca. 1 cow/ha. For each species, the highest values are stressed by bold type.

Gesamtfläche 
50 ha

ohne Nutzung 
32 ha

Wiese 
9 ha

Weide 
9 ha

alte Pütte 
7 ha

Brache 
25 ha

Stockente Anas platyrhynchos 0,20 0,29 0,20 0,22 0,11

Austernfischer Haematopus ostralegus 0,02 - - - 0,11

Rotschenkel Tringa totanus 1,94 2,00 2,20 1,89 1,22

Feldlerche Alauda arvensis 0,78 1,29 0,68 0,78 0,67

Wiesenpieper Anthus pratensis 1,86 3,14 2,04 1,33 0,89

Schafstelze Motacilla flava 0,86 1,43 1,04 0,56 0,22

Braunkehlchen Saxicola rubetra 0,02 - 0,04 - -

Feldschwirl Locustella naevia 0,02 - 0,04 - -

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus 0,02 0,14 - - -

Rohrammer Emberiza schoeniclus 0,94 2,29 1,16 0,22 -

Summe – total density 6,66 10,58 7,40 5,00 3,22

Artenzahl – number of species 10 7 8 6 6

Diversität HS – diversity 1,68 1,69 1,66 1,53 1,46

Tab. 2: Vergleich der auf Brachen und Weiden bzw. in physiognomisch unterschiedlich charakterisierten
Habitaten ermittelten Schlupfwahrscheinlichkeiten der Eier (PM nach MAYFIELD 1975) dreier Watvogelarten (aus
THYEN 2000). Die Werte basieren auf Untersuchungen bei Neßmersiel (1996, 1997; THYEN et al. 1998) und im
Nordender Groden (1994; THYEN 1996a, 1997). N = Anzahl beobachteter Eier. - Comparison of hatching pro-
babilities of eggs (PM according to MAYFIELD 1975) found in three wader species breeding on uncultivated or
grazed salt marsh areas and habitats distinguished physiognomically, respectively (according to THYEN 2000).
The values originate from investigations near Neßmersiel (1996, 1997) and at Nordender Groden (1994). N =
number of eggs observed.

Rotschenkel
Redshank

Säbelschnäbler
Avocet

Austernfischer
Oystercatcher

N PM N PM N PM

Nutzflächen – used parcels

Weide – pasture 14 0,18 13 0,03 22 0,92

Brache – uncultivated land 51 0,19 31 0,13 25 0,96

Habitat – habitats

„Schaftpflanzen“ – „orthotropic herbs“ 43 0,23 11 0,03 11 0,20

„hohe Gräser“– „high grasses“ 12 0,22 – – – –

„niedrige Gräser“ – „short grasses“ 18 0,08 – – – –

„Schlenken“ – „shallow ponds" 4 0,05 42 0,12 – –



1991, GETTNER 2003). Die Bewirt schaf tung
hemmt somit die Ausbildung von Habitat merk -
malen wie Singwarten und Nist plät zen verbor-
gen brütender Arten. Die überwiegende Zahl
der untersuchten Arten bevorzugt oder benötigt
in ihrem Bruthabitat offenbar Merkmale, die
sich hauptsächlich in ungestörten Salz rasen -
bereichen ausbilden. Die Brutvo gel gemein -
schaft brachliegender Flächen ist entsprechend
größer, artenreicher und diverser als die ge -
mäh ter oder beweideter Flächen. 

Einflüsse von Landwirtschaft und Suk -
zession auf den Reproduktionserfolg

Im Vergleich zu Vorkommen und Verteilung von
Brutvögeln ist deren Schlupf- bzw. Bruterfolg
meist weniger gut untersucht, obwohl eine
Beurteilung von Eignung und Wertigkeit der
Bruthabitate nur durch die ergänzende Beob -
achtung der Reproduktion der Vögel möglich ist
(EXO et al. 1996, THYEN et al. 1998). Zumindest

nach Untersuchungen an einigen in Salzrasen
brütenden Arten variiert neben der Artenzu -
sam mensetzung auch die Reproduktion der
Vögel mit der Nutzung und der Habitatstruktur
ihrer Koloniestandorte und Nisthabitate (Tab.
2). Nach Beispielen aus verschiedenen Außen -
groden Niedersachsens brüten Austernfischer
und Säbelschnäbler in brachliegenden Salzra -
sen bereichen erfolgreicher als in genutzten.
Zumindest tendenziell gilt dieses auch für Rot -
schenkel. Letztere brüten darüber hinaus in
relativ reich strukturierten Habitaten erfolgrei-
cher als in von niedrigwüchsigen Grasarten
dominierten. Offenbar hängt der Schlupferfolg
des Rotschenkels, in ähnlicher Weise vermut-
lich aber auch der von Enten- und Singvogel -
arten, von Struktur und Zusammensetzung der
Vegetation am Neststandort ab. So konnten
THYEN & EXO (in prep.) zwischen Rotschenkel-
Nestern unterschiedlicher dominierender Pflan -
zenart am Neststandort, unterschiedlicher Ver -
ti kalstruktur und unterschiedlicher Verstecktheit
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Tab. 3: Mortalität und Schlupferfolg (nach MAYFIELD 1975) von Rotschenkel-Gelegen in den Jahren 2000 und
2001 in Abhängigkeit von verschiedenen vegetationskundlichen Parametern (nach THYEN & EXO in prep., ver-
ändert). Die Daten aus beiden Jahren wurden zusammengefasst ausgewertet. N = Anzahl Gelege, DMR = täg-
liche Mortalitätsrate (% der Gelege) berechnet aus allen Verlustursachen, DPR = tägliche Prädationsrate (%),
HS = Schlupferfolg (%), SE = Standardfehler (nach JOHNSON 1979). - Mortality and hatching success (accor-
ding to MAYFIELD 1975) of Redshank clutches in 2000 and 2001 discriminated by vegetational variables. Data
from both breeding seasons were pooled for analyses. N = number of nests, DMR = daily mortality rate of nests
including all causes of nest failure (%), DPR = daily predation rate of nests including exclusively depredated
nests (%), HS = hatching success (%), SE = standard error (according to JOHNSON 1979). Modified table from
THYEN & EXO (in prep.).

Nestgruppe – nest group Ngesamt Nverloren DMR ± SE DPR ± SE HS

gesamt – total 83 71 8,9 ± 1,0 7,4 ± 0,9 10,6

dominierende Pflanzenart am Neststandort – dominant plant species at nest-site

Andel Puccinellia maritima 13 12 12,9 ± 3,5 10,8 ± 3,2 3,6

Rotschwingel Festuca rubra 25 22 8,5 ± 1,7 6,6 ± 1,5 11,8

Kriechquecke Elymus repens 37 29 7,0 ± 1,3 6,1 ± 1,2 17,4

andere Arten – other species 8 8 25,0 ± 7,7 21,9 ± 7,3 0,1

Vertikaldeckung des Neststandortes – vertical coverage of nest-site

hoch – high 10 8 6,9 ± 2,4 6,0 ± 2,2 18,0

mittel – intermediate 29 25 9,7 ± 1,8 7,8 ± 1,7 8,7

gering – low 29 26 10,3 ± 1,9 8,7 ± 1,8 7,4

Versteckheit des Geleges – nest concealment

hoch – high 49 41 9,2 ± 1,4 7,6 ± 1,3 9,8

gering – low 12 12 14,5 ± 3,9 13,3 ± 3,7 2,4



differenzieren. Bei insgesamt hoher Prädation
variierte der Schlupferfolg der Vögel mit oben
genannten Variablen (Tab. 3). Rotschenkel brü-
teten erfolgreicher in Vegetationstypen fortge-
schrittener Sukzessionsstadien (von Rot -
schwin gel und Kriechquecke dominierte Vege -
tation), in Vegetation relativ hoher Vertikal -
deckung und in relativ gut versteckten Nestern.
Darüber hinaus wurde ein enger negativer
Zusammenhang zwischen Brutbeginn und
Schlupferfolg ermittelt. Diese Zusammenhänge
legen den Schluss nahe, dass eine erfolgreiche
Brut des Rotschenkels in Salzrasen wesentlich
bestimmt wird von frühzeitig in der Saison zur
Verfügung stehenden versteckten Nistplätzen
vornehmlich in Vegetation fortgeschrittener
Sukzession (THYEN & EXO in prep.).

Direkte Verluste von Eiern und Küken etwa
durch Viehtritt und Maschinen wurden nach
Extensivierung und deutlicher Flächenre duk -
tion der Bewirtschaftung mit Einrichtung des
Nationalparks im Jahre 1986 offenbar deutlich
reduziert. Während auf relativ intensiv beweide-
ten Flächen hohe oder sogar Totalverluste
durch Viehtritt vorkommen können, spielen der-
artige Verluste auf extensiv bewirtschafteten
Flächen eine relativ geringe Rolle (THYEN et al.
1998). Auch bei den in Tab. 2 zusammengefas-
sten Untersuchungen waren direkte Verluste
durch landwirtschafliche Nutzung von unterge-
ordneter Bedeutung. Zumindest bei zur Brut auf
Vegetation angewiesene Vögel wie Rotschen -
kel, Enten und Singvögel kann jedoch von
einem indirekten Einfluss der Landwirtschaft
auf Schlupf- und Bruterfolge ausgegangen wer-
den. Die oben bereits angesprochene phänolo-
gie- und sukzessionsverzögernde Wirkung der
Landwirtschaft in Salzrasen dürfte dazu führen,
dass für viele Arten das Angebot an geeigneten
Nistplätzen minimiert wird. Zumindest in Gebie -
ten mit hohem Prädationsdruck dürfte diese
Wirkung zu Gelegeverlusten führen.

Fazit

Die fortschreitende sukzessive und phänologi-
sche Entwicklung der Vegetation der Salzrasen
ist nach verschiedenen Untersuchungen an der
niedersächsischen Küste offenbar vorteilhaft
für Größe, Artenzahl, Diversität und Repro -
duktivität der Brutvogelgemeinschaft. Unter der
durch verschiedene Untersuchungen begrün-

deten Annahme, dass auch die extensive
Landwirtschaft in Form von Mahd und Rinder -
beweidung die strukturelle, phänologische und
sukzessive Entwicklung der Salz rasen beein-
trächtigt, ergeben sich folgende Rückschlüsse
auf die Notwendigkeit eines Salzrasen mana -
gements für Brutvögel: Für das Vorkommen
von Arten wie Austernfischer und Säbel -
schnäb ler dürfte „landwirtschaftliches Manage -
ment“ tolerierbar, keineswegs aber notwendig
sein. Für das Vorkommen von Kiebitzen dage-
gen könnte ein solches Management vorteilhaft
sein. Im Hinblick auf Größe, Diversität und Re -
pro duktivität der gesamten Brutvogelge mein -
schaft ist die Bewirtschaftung von Salzrasen
jedoch offensichtlich von Nachteil. Durch die
Veränderung von Nistplatzangebot und -qua-
lität ist insbesondere in Gebieten geringer Re -
pro duktivität, beispielsweise aufgrund eines
hohen Prädationsdruckes, auch ohne direkte
Verluste ein nachhaltiger negativer Einfluss der
Landwirtschaft auf Brutvogelpopulationen
wahr scheinlich. 
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Summary - Salt marsh succession at
the coast of Lower Saxony, Germany:
Chance or risk for breeding birds?

According to several studies conducted at the
coast of Lower Saxony, Germany, distribution
and hatching success of birds breeding in salt
marshes are affected by succession and agri-
cultural usage. Birds were inhomogenously dis-
tributed on areas of different agricultural usage
(fallow land, meadow, pasture) and on habitats
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with different vegetation structures. Breeding
bird density and diversity was higher on fallow
land than on managed areas mainly due to
occurrence of duck and passerine species.
Differen ces in supply of perches and nest-sites
are assumed to be the causes for this distribu-
tion. Oystercatchers, Avocets and Redshanks
achieved higher hatching success on not
managed areas and in well structured habitats,
respectively, than on different areas. Egg losses
directly caused by cattle grazing or mowing
were not found. Hatching success of Red -
shanks was higher at nest-sites dominated by
plant species characteristic for advanced suc-
cession, at sites with high vertical coverage and
at sites with well concealed clutches. As sug-
gested by these results, agricultural usage of
saltmarshes im pairs hatching success of spe-
cies concealing their nests in vegetation by
delaying short- and long-term development
(phenology, succession) of the vegetation. It is
derived that management of saltmarshes is dis-
advantageous for breeding birds in terms of
density, diversity and reproductivity of the com-
munity. Thus, management of saltmarshes
appears to be unnecessary and even improper
for the conservation of saltmarsh breeding
birds.
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